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Feuilleton. Der Spekulant (Fortſ.). 

Anzeigen. 

Berlin, den 19. Juli. Seine Majeſtät der König ſind 
nach der Provinz Weſtfalen gereiſt. 


Berlin, den 20. Juli. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Sekonde-Lieutenant Jentſch A la Suite der 
Garde⸗Invaliden⸗Compaguie, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
zu verleihen; den Appellationsgerichts⸗Rath Schmaling in Naum⸗ 
burg zum Geheimen Zuſtizrath; ſo wie die Stadt⸗ und Kreiörichter 
Fiſcher und Pfeiffer in Magdeburg zu Stadt: und Kreisgerichts⸗ 
Rätben; desgleichen den bisherigen Ober-Gerichts-Aſſeſſor Mager 
hierſelbſt zum Staats-Anwalt bei dem Kreisgericht in Stralſund zu 
ernennen. 


Berlin, den 19. Juli. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin von Baiern ſind nach Hamburg gereiſt. f 

Se. K. Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach dem Rhein 
abgereiſt. 


Angekommen: Der General-Major und Inſpekteur der Aten 
Ingenieur⸗Juſpektion From, von Breslau. 

Der General-Mafor und Inſpekteur der 4. Artillerie-Inſpektion 
Ende, von Coblenz. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Staatsminiſter en Ge⸗ 


und ntliche Arbeiten, v. d. Heydt, nach EN 
ag > an der Staats: und Finanzminiſter v. Bodelſchwing h, 


furt. ; 
ki Br Generals Poft: Direftor Schmückert nach der Provinz 


Weſtfalen. 0 5 
Der Wirkliche Geheime Ober» Juftigrath ws Be en 
mediat⸗Juſtiz⸗CEraminations Kommiſſton, dor. en, 0 ? 
Der 3 im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten, Mellin, nach Weſtfalen. 
nn 


che Korreſpondenz des Berl. Vüreaus. 
Tel pee 18. Jul. An der heutigen Börſe iſt allgemein die 
Zuverſicht einer friedlichen Löſung vorherrſchend und haben ſich große 
Spekulanten bedeutend engagirt. Das Gerücht cirkulirte, Rußland 
und die Türkei hätten Friedensvorſchläge angenommen 
ä 


Deutſchland. 
(Berlin, den 19. Juli. Se. Maj der König und der Prinz 
v. Preußen haben beut Mittag 14 Uhr, mittelſt Extrazuges, auf der 


Der Spekulant. 
Fortſetzung aus Nr. 166.) 


Aber ſtatt des erwarteten Erröthens und der Geberde des Neides und 
des Schreckens bemerkte er auf dem Geſichte der Fran Verwalterin wahre 
Freude und vernahm folgende Worte: „Gott gebe, daß es ſobald als mög: 
lich geſcheben mochte.“ Abramfo wurde verlegen, legte wieder die Hand 
unter den Bart, kratzte ſich im Kopfe und wollte Schon hinausgehen, als 
die Hunde anfingen zu bellen, die Schellen des Krakauer Kumptengeſchir⸗ 
res ertönten und Herr Auguſt in ſtarkem Trabe auf den — Er. 2 

Er bemerkte Abramko und ließ ihn zu ſich rufen. Der SUSE at en 
mit aller Demuth; die Hände wie RR ven Stock ag vn 
den Hut haltend, blieb er an der Thüre e den Sen Tel 
und warten. Da wunderte er ſich, daß Br gabe 10 bedächtig mit ven 
fo rein und fo herrſchaftlich, und er dachte, indem er! e einer 
Kopfe nickte und mit zwei Fingern den Bart zog, bei ſich: „ . 
Pureczen) Aber die Dreitauſend, um die feine Pacht erhöht e 
lagen mit der ganzen Schwere des Beutels, der ihn in jenem Entſchluß, 
chen Traume gedrückt hatte, wieder auf ſeinem Herzen, und 1 uahtaft, 
durch dieſes Gewicht zuſammengedrückt, gewann wieder größere er b ihm 
Endlich lam Derr! Auguſt aus den entlegeneren Zimmern und gab ih 
ein Zeichen, ſich zu nähern. 0 

Was macht du Hier, Zude? fragte er ihn, indem er ihm ſcharf in 
die Augen ſah. Een 

Was ich —.— 1 SERBiE Abramko mit der gewöhnlichen 1 
Manier, die Antw { rage beginnend; ich bin A armer Ju 2 
was“) ich muß zahlen ane eee drum bemuͤh ich mich. Jetzt 
fahre ich zu verſchiedene Her! Leute Fele könnte kaufen wollfeiles Getreide. 
Jetzt vor die Ernte haben die ſelbſ —— mehr und meine Müh⸗ 
len ſtehen. Inge ng 19 eben aufen und das meinige mah⸗ 
len, damit ſie nicht ſtehen a 

Du willſt alſo Getreide kaufen! 1 * Auguſt. 

Der Jude verneigte fi, indem er eicht zum Zeichen der Bejahung 
ei ützchen lüpfte. N g N 
ieh —— — Herr Auguft, mit dem Mittelfinger feinen Bart ſtrei⸗ 
chend und dem Juden noch mit Argwohn in die Augen blickend, hinzu, 
biſt du zuerſt zu mir gekommen? 

. 

„ Ein feiner Edelmann. 

„ Auch im original ſpricht Abramko ein falſches Polniſch; darum wird hier eine 
Nachahmung gegeben. 


Anhaltiſchen Bahn die Reiſe nach Weſtphalen angetreten. In dem Ge⸗ 
folge Sr. Majeſtät befanden ſich die Miniſter des Handels und der 
Finanzen, der General v. Gerlach und der Flügel: Adjutant v. Biss 
marck⸗Bohlen; der Prinz von Preußen war nur von ſeinem Adjutan⸗ 
ten, dem Grafen v. d. Goltz, begleitet. Der Hofmarſchall des Prinzen, 
Graf Pückler, und der Leibarzt Dr. gauer werden erſt am Donnerſtag 
Abend abreiſen, ſich aber geraden Weges nach Oſtende begeben. Bei 
der Ankunft des Königs auf dem Anhaltiſchen Bahuhoſe waren bereits 
dort auweſend der Miniſterpräſident, die Miniſter v. d. Heydt, v. Weſt⸗ 
phalen, v. Bodelſchwingh, die Generale v. Radowitz, v. Borcke, der 
Hofmarſchall Graf Keller, der Polizei⸗Präſident v. Hinkeldey. Die 
hohen Reiſenden haben, wie Sie ſchon wiſſen, ſich zunächſt an den 
Großherzoglichen Hof nach Weimar begeben; der Prinz von Preußen 
wird auch dort über Nacht bleiben, der König aber nimmt das Nacht- 
lager in Erfurt. Morgen ſetzen Se. Maj. der König und der Prinz ges 
meinſchaftlich die Reiſe nach Caſſel fort, werden an der Kurfürſtlichen 
Tafel im Schloß Wilhelmshöhe fpeifen und Tags darauf nach Pa⸗ 
derborn abgehen. Se. Maj. der König wird am Sonnabend in Sands 
ſouel zurück erwartet. 

Die Valeriſchen Majeftäten find heut Morgen 7 Uhr nach Ham⸗ 
burg abgereiſt und werden erſt am Freitag wieder nach Sansſouci zu— 
rückkehren. 

Der Miniſterpräſident v. Manteuffel hatte geſtern Nachmittag 
eine längere Unterredung mit dem Prinzen von Preußen. Abends 8 
Uhr begab ſich Herr v. Manteuffel zu Sr. Majeftät dem König nach 
Charlottenburg, wo bald darauf auch der Prinz eintraf. — Heut Nach— 
mittag 3 Uhr ging der Miniſterpräſident auf fein Landgut Drahns⸗ 
dorf in der Niederlauſitz zurück. 

In den offiziellen Kreiſen wird in der orientaliſchen Streitfrage 
ſchon in den nächſten Tagen eine alle Theile gleich befriedigende Aus— 
gleichung erwartet. Man weiß nämlich, daß Frankreich, Oeſterreich 
und England einen Vermittelungsvorſchlag gemacht haben, der in 
St. Petersburg eine freundliche Stätte gefunden hat. 

Herr v. Savigny, Geſandter am Badiſchen Hofe in Karlsruhe, 
wird in dieſen Tagen nach Berlin kommen, um ſeine Vermählung mit 
der Gräfin v. Arnim⸗Boytzen burg zu feiern. 

Im kommenden Jahre findet in München eine allgemeine In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung des Zollvereins ſtatt. Dieſelbe ſoll bereits im 
Juli 1854 eröffnet werden und ſich für dieſelbe der König Max vor⸗ 


zugsweiſe intereſſiren. Die Koſten muß natürlich, denn ſo wollen es 


die Feſtſtellungen des Zollvereins, Balern ſelber tragen. 
In Danzig iſt nach den hier enge angenen Nachrichten auf 
einem dortigen Schiffe die af iatiſche Eboleru ausgebrochen. Die 


Annäherung diefes gefürchteten Gaſtes erfüllt hier ſchon Viele mit 


großer Beſorgniß. 

Der allgemeine Frankenmord, der am 7. Juli in Konſtantinopel 
zur Ausführung kommen ſollte, iſt nicht erfolgt, wohl aber haben, 
was jedoch keine ungewöhnliche Erſcheinung in der Türkiſchen Haupt⸗ 
ſtadt iſt, einzelne Ermordungen ſtattgefunden. 

Die Kaiſerin Engenie iſt, wie Franzöſiſche Blätter melden, 
bereits wieder in intereſſanten Umſtänden. 

Der Preuß. Geſandte am Baieriſchen Hofe, Freiherr v. Bockel⸗ 
berg, der in Lindau, wohin er ſich zu ſeiner Erholung begeben hatte, 


erheblich erkrankt war, iſt jetzt faſt völlig wieder hergeſtellt. 
b Graf v. Arnim, unſer Geſander am Wiener Hofe, wird in Dies 


leicht dürfte Graf Perponcher für Naſſau und Frankfurt a. M. aus⸗ 
erſehen fein, wo der Bundestagsgeſandte v. Bismarck-Schön⸗ 
hauſen interimiſtiſch acereditirt ist. 

— In Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung erſchien fo eben: 
„Geſchichte des Koſtüms. Die Tracht, die baulichen Einrich⸗ 
tungen und das Geräth der Völker der öſtlichen Erdhalfte, von Hertz 
mann Weiß. Erſte Abtheilung: Geſchichte des Koſtüms der vor⸗ 
nehmſten Völker des Alterthums.“ Das ganze Werk wird in drei 
Hauptabtheilungen zerfallen, von denen die erſte die vornehmſten Völ⸗ 
ker des Alterthums, die zweite die des Mittelalters und die dritte die 
modernen Volker enthält. Jede dieſer Abtheilungen gliedert ſich wie⸗ 
der in verſchiedene Unterabtheilungen, in denen die einzelnen Völker 
der betreffenden Zeitabſchnitte abgehandelt werden. Jedem dieſer 
Theile wird ein ausführliches Inhaltsverzeichniß vorangeſtellt, jeder 
Hauptabtheilung aber ein umfaſſendes Regiſter hinzugefügt. Es iſt 
ferner die Abſicht, einen genau durchgeführten Bilder⸗Atlas mit 
Hinweiſungen auf den Text unter der Redaktion des Verfaſſers erſchei⸗ 
nen zu laſſen. — Sowohl der bildende Künſtler, wie der Schauſpieler 
oder vielmehr der Dekorateur und Coſtumier fragt weſentlich darnach, 
wie die Gegenſtände ausſehen, woraus ſie beſtehen und welchen 
Zweck ſie haben. Um eine äſthetiſche Entwickelung und Betrachtung 
derſelben, wie fie ſich in vielen kunſtgeſchichtlichen und äſthetiſchen 
Werken darbieten, iſt es Dieſem wie Jenem zunächſt nicht zu thun. 
Von dieſem Geſichtspunkt aus hat der Verfaſſer — wie er im Vor⸗ 
worte ſagt — den Stoff ſeines Werkes behandelt. Die ſtrengſte, 
durch Kritik feſtgeſtellte Richtigkeit des Einzelnen war es, auf 
das es ihm vor Allem ankam, und da er ſelbſt ſeit einer Reihe von 
Jahren als ausübender Künſtler thätig geweſen, ſo iſt er auch durch 
ſeine Erfahrung in dieſer Hinſicht berufen, das Gebiet der bildenden 
wie der darftellenden Kunſt durch ein umfaſſendes Handbuch der Ko⸗ 
ſtümgeſchichte zu bereichern. 

— Dem Vernehmen nach ſoll von einer Geſellſchaft in nächſt⸗ 
folgender Woche eine Vergnügungs- und Extrafahrt von hier 
nach Tyrol entrirt werden. Als Dauer derſelben ſind 14 Tage be⸗ 
ſtimmt; die Fahrt geht von hier mit der Eiſenbahn über Leipzig, Nürn⸗ 
berg (1 Tag Aufenthalt) bis München (desgleichen), von dort mit 
Stellwagen ins Vaieriſche Hochland an die Tproler Grenze, wo ein 
längerer Aufenthalt gemacht wird, und von wo aus Partien in die 
Baieriſchen und Tyroler Alpen ftattfinden Später nach Junfprud, 
dem Ober- und Unter-Junthal und zurück über die Bäder Iſchl und 
Gaſtein. Der Beitrag iſt pro Perſon auf 50 Rthlr. für die ganze 
Zeit feſtgeſetzt, wofür die Unternehmer die freie Fahrt, den vollen Un⸗ 
terhalt in den Gaſthöfen und die Beſichtigung aller Merkwürdigkeiten 
beſorgen. Die Zahl der Theilnehmer ſoll nicht über 50 betragen, um 
durch dieſe Beſchraͤnkung deſto beſſer für die Bequemlichkeit der Geſell⸗ 
ſchaft Sorge tragen zu können. Mit den Eiſenbahnen und Gafthöfen 
ſind 90 ae 1 E im Werke. 

örlitz, den 16. Juli. Kommen Sie jetzt zu ei i 
ten Bürger, ſo ſehen Sie im Gärtchen en 5 Riesenhuber 
welche in mit Schnur (ſtatt Draht) umſponnenen Volieren umher⸗ 
ſpazieren. Es gehört zum guten Ton Mitglied des huͤhnerologiſchen 
Vereins zu werden, dem unſer verehrter Kaufmann Oettel, fortiter in 
re, suaviter in modo vorſteht. In der fo eben abgehaltenen Haupt⸗ 
Verſammlung, wo wie billig ein zum Auguſt verheißenes „Brüuͤteſſen“ 
allgemeinen Anklang fand, hörte man mit vielem Intereſſe die Cor— 
reſpondenzen, welche über Länder und Meere hinweg hier maſſenhaft 
eingegangen waren und die Bedeutſamkeit des Vereines hoben. Ein 
Mitglied machte den beachtungswerthen Vorſchlag, auf Aktien ein 
Grundſtück für beiläufig 4000 Thaler zu kaufen, um darauf eine für 
die Hühnerzucht unentbehrliche Brütanſtalt anzulegen, indem der Pri⸗ 
vatmann während des Winters die empfindlichen ſüdländiſchen Thiere 
nicht paſſend bergen könne. Vor der Hand wurde jedoch dem Vorſchlage 


N Weiß ich denn nich, daß des durch⸗ 
lauchtigen Herrn Getreide trocken und nich dumpfig is und der Weizen 
9 3 ee ung ehe Gen ide? 
aben denn ren nicht auch ſolches Getreide? 
andere Herren nich de ce, 


thue das nicht? fragte Herr Auguſt lachend. 

Ach, als bob ich d Herrn nich kenne! Und außer⸗ 

8 dem durchlauchtigen Herrn auch die Luſt N einen armen 

Juden zu betrügen (denn das iſt keine Sünde, wie die andre Herrens ſa⸗ 

gen), ſo würde der durchlauchtiger Herr mir das eh than | 

ſich oem nicht, gnädigſter Abramko! fragte Herr Auguſt, indem er 
etzte 

Warum? antwortete der Jude, einen Schritt vortretend, mit ſchalk⸗ 
haftem Lächeln, weil der durchlauchtige Herr weiß, daß ich, wenn er mir 
einen ſolchen Spaß machte, ſogleich in den Palaſt gehen und es unſerem 
Franleiuche klagen würde. 1 

eißt Du denn, daß mich euer Fräulein intereſſirt? 

Ich ſoll das nich weißen? Wer wüßte des nich? ueberall ſprecht 
man ſchouß dervon und beneiden dem durchlauchtigen Herren. Und man 
hat auch Grund, bal mainer Munes!“) fügte er hinzu, indem er ſein 
Mützchen ganz abnahm und es Herrn Auguſt zu Füßen hielt. Ich gratu⸗ 
lire den durchlauchtigen Herru. Möge der lieber Gott Sie gäben Gluck 
und allens Gute und viele Junker und hübſche Fräuleinches. Ach, der 
durchlauchtiger Herr wird haben a ſeltene Frau. 

Ja wohl, verſetzte Herr Auguſt, und ſein Geſicht nahm einen kalten 
. . Ausdruck an. Schade nur, daß der Chorazy ein ſolcher 
Geizha , 8 E 

Per durchlauchtiger Herr kennt unſern Herrn Choraiy gut, antwor⸗ 
tete der Jude lächelnd, und durch ſeinen Kopf fuhr ein heller Gedanke. 
Die Wahrheit zu ſagen, fuhr er fort, der durchlauchtiger Herr wird mit 
ihm einen ſchweren Stand haben. 

Glaubſt Du, daß er mir die Tochter verſagen wird. 

Wie ſo denn verſagen, wenn er ſchon ſeine Einwilligung gegeben hat? 
Man hat mir im Herrenhofe gefagt, daß ſchon allens in Ordnung ſei. 

Natürlich iſt faſt alles ſchon in Ordnung, ſagte Herr Auguſt an 


Bei meinem Glauben! (Gewiſſen,) 


haltend. Aber warum ſagteſt Du, daß ich einen ſchwierigen Stand mit 
ihm 0 47 5 o r em 

meinte, daß es mit der Auszahlung der itgift ſchwe 
würde; denn er liebt das Geld mehr, als die Tochter. e 

Der Satan des Verderbens ſteht immer an der Seite des Menſchen 
und wacht auf eine ſchwache Minute, in welcher die Leidenſchaft über den 
Verſtand die Oberhand gewinnt, auf eine Minute, in welcher Habſucht 
und Egoismus über Mäßigung und Uneigennützigkeit den Sieg erringen. 
Herr Auguſt vergaß, daß er ſich gemäßigt und uneigennützig hätte zeigen 
follen. Die Erwähnung der Mitgift erregte, wie ein Sporn in des 
Pferdes Seite gedrückt, feine Habfucht, daß fie mit dem Verſtande durchs 
ging. Die böfe Leidenſchaft zerriß den Zaum. Satau bemerkte es und 
fachte fie noch mehr an. Dieſer kurze Kampf, dieſe innere Bewegung 
ſpiegelte ſich auch auf dem Geſichte des Herrn Auguſt ab. Das geübte 
Auge des Juden durchſchaute feine Gedanken und feine Wünſche. 

Durchlauchtigſter Herr, ſprach Abramko, indem er ſich ihm näherte 
und ſich etwas verneigle, gewiß haben Sie mit unſerm Herrn Chorgzy, 
bereits „ welche Mitgift er feine Fräuleig Tochter noch bei Leb⸗ 
zeiten giebt. 

Davon habe ich mit ihm nicht geſprochen, antwortete Herr Auguſt 
mit funkelnden Augen. Es paßt ſich nicht für mich, mit ihm von der 
Sache anzufangen. J ; a 

Na, frlilich, ſagte der Jude. is das eine fehe delikate Materie, und 
beſonders mit ſo einen Herrn, wie unſerer. Doch mit Ihre Verzeihung, 
fügte er, ſich den Kopf kratzend, hinzu, mir ſcheint es waͤre gut, das vor⸗ 
her zu weißen. 4 b 
N Diefe bert ſchienen Herrn Auguſt mit dem Glanze reinen Goldes 
bedeckt zu fein, fo eindringlich stellten ſie ihm die lautere Wahrheit dar. 
Er meinte alſo, daß er aus dem zufälligen Zuſammentreffen mit dem Ju⸗ 
den werde Vortheil ziehen können und ſagte wie abſichtslos: Haft Du ſchon 
eine Probe meines Weizens beim Verwalter geſehen, Abramko? 

Der Jude zog ſich einen Schritt zurück und kratzte ſich den Kopf, in⸗ 
dem er 1 N wollte, wohin dieſe unerwartete ee 
iele; er antwortete jedoch: Ja wo urchl igſter Herr, der Weizen 
iR ſchön, das muß ich fagen. 61 darcanchae . ; 

9 was al Du? fragte Herr Auguſt, ſich den 175 Am. 

u, was will der dur i Herr? antwortete der Jude in ges 
wohnter Weiſe. eue 8 

Du wirft nebſt der Anfuhr zur Mühle 12 Guldeu pro Scheffel geben, 

ſagte Herr Auguſt. (Fortſetzung folgt.) 
—— — 


- | 
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nicht beigetreten. Die Malayifche Gattung bält ſich gut, was beſon⸗ 
ders aus dem Brüt⸗ Berichte des Hrn. Müllermeiſters Schulz erſicht⸗ 
li ien. 
4 een, den 17. Juli. Geſtern hat hier die General-Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher der Bericht über das abgelaufene Jahr erſtattet 
und zugleich die gewöhnlichen Erſatzwahlen vorgenommen wurden. Aus 
dem, von dem Vorſitzenden, Herrn Direktor Lehmann, vorgetragenen 
Berichte ergiebt ſich, daß ſich im vorigen Jahre der Güter⸗Verkehr der 
Bahn außerordentlich, (bis auf mehr als 600,000 Centner) geſteigert 
und daß in Folge deſſen der Ueberſchuß der Einnahmen uber die Be⸗ 
triebsausgaben circa 35,000 Rthlr. betragen, die jedoch ausſchließlich 
auf Einloͤſung von Prioritäts⸗Aktien⸗Coupons (des betreffenden Jah- 
res ſowohl als der Reſte aus früheren Jahren) haben verwandt WET 
den müſſen. Hätte die Niederſchleſiſche Zweigbahn ebenſo wie die 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn keine Prioritätsſchuld, fo würde ſie für das 
vorige Jahr eine Dividende von 13 pCt. auf ihr Geſammt⸗Anlage⸗ 
Capital gewähren können. Intereſſaut war ferner, was det Berichts 
erſtatter Über die Ermittelungen ſagte, welche ſowohl über die Renta⸗ 
bilität der Niederſchleſiſchen Zweigbahn nach Vollendung des Baues 
der Glogau⸗Liſſa⸗Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn, als über die Extrags⸗ 
Ausſichten der Breslau-Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn ſtattge⸗ 


funden, deren Ausführung durch die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſell. 


ſchaft ſehr nahe bevorſteht. Dieſe Ermittelungen, welche in einer als 
Mauuſkript gedruckten „Denkſchrift betreffend den Bau und die Reuta⸗ 
bilität der Breslau-Poſen-Glogauer Eiſenbahn enthalten ſind, ſtel⸗ 
leu für dieſe Bahn mit Rückſicht auf den großen Perſonen- und Güter⸗ 
verkehr, der jetzt bereits zwiſchen den Provinzen Schleſien und Poſen 
ſtattfindet, einen Reinertrag von 3 pCt. in ſichere Ausſicht, und es 
iſt kaum zu bezweifeln, daß daun auch die Niederſchleſiſche Zweigbahn 
einen gleichen Ertrag gewähren werde, indem dieſelbe alsdann ein 
Mitglied der großen Eiſenbahnkette zwiſchen Bromberg-Poſen einer⸗ 
feits und Dresden⸗Leipzig, fo wie Sorau-Fraukfurt a O. andererſeits 
wird. Auch iſt der Vertrag, welchen die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft mit der Königl. Regierung fiber den Ban der Breslau⸗ 
Glogau⸗Poſener Bahn abgeſchloſſen, jedenfalls ein für die Aktionäre 
der Oberſchleſiſchen Geſellſchaft ſehr günſtiger zu nennen, indem die 
Zinſen der nen auszugebenden 3% prozentigen Prioritäts-Obligationen 
von der Staats-Regierung mit ihrem Eiſenbahn⸗Dividenden. Fonds 
garantirt ſind und die Geſellſchaft demnach nur Vortheile, nicht aber 
Verluſte zu erwarten hat. (Schl. 3.) 
Die „Nat.⸗Zig.“ theilt aus der von der Direktion der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn zur Information der Aktionäre ausgearbeiteten Denk⸗ 
ſchrift Folgendes mit: „Die neue Bahn wird von Poſen aus auf einer 
Strecke von 214 Meile die Städte Moſchin, Czempin, Koſten und 
Liſſa berühren, nahe bei Reiſen vorübergeführt werden und ſodann 
ihren weiteren Zug über Bojanowo, Rawiez, zwiſchen Trachenberg 
und Stroppen hindurch über Obernigk nach Breslau nehmen, wo ſie 
nach Ueberſchreitung der Oder durch Vermittelung der Niederſchleſiſch— 


Miutiſchen hang mit der Oberſchleſiſchen ſich vereinigt. Ihre Flügel- 


bahn zwiſchen Liſſa und Gr. Glos ; K 1 
ſtadt And bewerkſtelligt einen Auch fe en dk 8 Nane e 
Zweigbahn.“ Auf der intendirten Bahn wird ſich fait der ganze Laud⸗ 
verkehr zwiſchen den Provinzen Poſen, Preußen, Pommern und Schle⸗ 
fien konzeutriren, was bei den häufigen Unterbrechungen in der Warthe⸗ 
und Oderſchifffahrt von anſehnlichem Belange iſt. Für die Strecke zwi⸗ 
ſchen Breslan und Poſen ſind 5,500,000 Athl. und für die Flügelbahn 
von Liſſa nach Glogau 1,500,000, in Summa auf die 27 Meilen 
nur 7 Millionen Thaler von erfahrenen Technikern verauſchlagt 
worden. Diefer mäßige Aufwand an Baukoſten konnte vermöge 
der günſtigen Terrain-Verhältniſſe und durch ſehr billige Terrain: 
Aeguitirung erzielt werden. Man kann mit Recht erwarten, daß 
nach Herſtellung der neuen Bahn bei einer zweihundert Meilen 
langen, ununterbrochenen Schienen-Verbindung der wichtigſten 
Plätze von vier Provinzen, unter der Verwaltung don unt zweien 
Eiſenbahn-Direktionen, der Abſatz der Nobprodufte wie der Iu⸗ 
duſtrie⸗Erzeuguiſſe Schleſiens bei dem künftig zur inn nun! 
den Gütertarif bald einen ſehr ausgedehnten Umfang erreichen wird. 
Auf Grund amtlicher Ermittelungen dürften nach der Denkſchrift bei 
durchaus nicht hoch gegriffenen Annahmen auf der Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen Breslau, Poſen und Glogau an Frachtgeld im durchgehen: 
den Güterverkehr mindeſtens 380,390 Rthlr. eingenommen werden, 
wobei die Mehreinnahme für Eilfrachten und den durchgehenden Per⸗ 
ſonenverkehr noch gar nicht mit in Anſchlag gekommen find. Aus dem 
lokalen Perſonen- und Güterverkehr wird ſich nach Analogie der Ver⸗ 
hältniſſe bei der Stettin-Poſener Bahn eine Einnahme zum Mindeſten 


von 299,253 Rthlr. jährlich erzielen laſſen, fo daß ſich alſo die jähr- | 


liche Geſammteinnahme auf 679,643 Rthlr. herauſtellen würde. Die 


Denkſchrift rechnet 48 g für die geſammten Betriebs- und Unterhal⸗ 


tungskoſten der Breslau -Poſen Glogauer Bahn, ſonach blieben 
353,115 Rthfr. Reineinnahme, welche einen Zinsertrag von 53 6 
von dem Anlagekapital zu 7 Millionen repräfentiren. 

Stettin, den 19. Juli. Geſtern Nachmittag traf Se. Exeel— 
lenz der Kommandirende in den Marken, General v. Wrangel, von 
Woldenberg kommend, hier ein und beſuchte das Grab ſeines Sohnes 
auf dem hieſigen Kirchhofe, wo derſelbe kurze Zeit verweilte. Bald 
darauf ſetzte Se. Excellenz die Reiſe nach Berlin weiter fort. 

— Der kommandirende General des ten Armeekorps, General 
v. Grabow, trat geſtern ſeine dreimonatliche Urlaubsreiſe nach Bad 
Kiſſingen an. 1 
feiner Abweſenheit von dem Kommandanten General-Lieutenant v. 
Hagen geleitet. 

— Das Sektenweſen in Pommern, 
endlich die Aufmerkſamkeit der Regierung in erhöhtem Maße erregt, 
nachdem neulich verſchiedene Falle vorgekommen ſind, wo durch Gei— 
ßelungen und Mißhandlungen des Fleiſches einige Fanatiker das Leben 
1 oben 0 

Lelſache Unterſtützung gefunden, wovon unter anderen der berühmte 
2 4 nn zu erzählen weiß, der auf feinem Gute viele Fröm⸗ 
a 10 1 owenig helſem en und Muttervereine handhabte. Jetzt wird 
rn I daß man die halb wahnfinnige Sekte der Sprin⸗ 


dchlich v 

0 eiten ec wie daß man in den Dörfern Abendandacht 

und Betſtunden deen ai un in b en Abedan 

Gemeinden und zum gefepiig Pfarrer in nähere Beziehung 

a charakteriſtt aber unfere yogeblichen Chriſtenthum zu bringen. 

in tigen il erhaltniſſe, daß man damit bekehren 
und befänftigen will 


Defterveich, 
Wien, den 14. Juli. Ein Berſcht über die 


a „ „öhrend ihres letztjährigen Ber 
’arınerie während Ihre 
Son Bean iſt nicht bloß dieſes nun ſeit drei 

den Inſtituts wegen 


Thätigkeit der 
Jahen — Ende 
x ihren be = 
beachtenswerth. Die Gensd'armerie Nad 


ſchreiben des Hru. v. Neſſelrode beſprochen haben. 
konnen wir indeſſen ſagen, daß ae, obgleich wir die Empfindlichkeit, 


Die Geſchäfte des General: Kommande’3 werden in 


Das Unweſen dauert ſchon viele Jahre und hat 


2 


letzten Dienſtjahre bei 75,351 Hausſuchungen, 12,766 gerichtlichen 
Zeugen⸗Vorladungen, 1796 Gemeindetags⸗ Sitzungen, 802 Urtheils⸗ 
Vollſtreckungen, 9159 Feuersbrünſten, 710 Ueberſchwemmungen, 
6335 Conſcriptionen und Aſſentirungen, 3642 Entdeckungen von 
Leichen und 1306 Auffindungen von Kranken und Verwundeten thä⸗ 
tig. Die Zahl der von derſelben vorgenommenen wichtigiten Auf⸗ 
greifungen und Verhaftungen betrug 1349 Fälle wegen Störung 
der öffentlichen Ruhe, 160 wegen Spionerie und Falſchwerberei, 
101 wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit, 730 wegen Verfälſchung 
öffentlicher Creditspapiere und Münzen, 1763 wegen Todtſchlags 
und Mordes, 9 wegen Abtreibung der Leibesfrucht, 1558 wegen 
ſchwerer körperlicher Beſchädigung, 91,316 wegen Diebſtahls und 
Veruntreuung, 3138 wegen Raubes, 598 wegen Betruges, wegen 
zweifacher Che, 213 wegen Verbrechern geleiſteten Vorſchubs und 
6154 wegen Deſertion. Es fanden Verhaftungen Statt: von 570 
Individuen wegen mörtlicher und thätlicher Beleidigung Öffentlicher 
Beamten und Diener, 76,271 wegen Ruheſtörungen, Trunkenheits⸗ 
Exceſſe ꝛc., 7701 wegen Vettelei, 231,952 wegen Paßloſigkeit und 
Laudſtreicherei, 1510 wegen Entweichung aus den Strafgefängniſſen, 
19,530 wegen Recrutirungs- Flüchtigkeit, von 18,781 Inquiſiten, 
von 1834 ſteckbrieſlich Verfolgten, 8813 wegen Uebertretung des Waf- 


fengeſetzes, 13,363 wegen Ueberttetung des Jagd, Forſt⸗ und Fiſche⸗ 


reigeſetzes, von 6817 unbefugten Hauſtrern, 7645 wegen Uebertretung 
des Gefaͤllsgeſetzes, 10,577 wegen ſonſtiger ſtrafbaxer Handlungen 
gegen die öffentliche Sicherheit, 22,381 wegen ſonſtiger Verletzung 
der Sicherheit der Perſonen, endlich 21,912 wegen ſouſtiger Vergehen 
gegen die öffentliche Sitlichkeit. Die Geusd'armerie hat in den 
drei Jahren ihres Beſtehens, mit Hinweglaſſung der Patrouillen, 


952,295 Amtshandlungen geübt. 


Die Oeſterr Korreſpondenz proteſtirt gegen das Gerücht, wonach 
der K. K. Internuntius bei der hohen Pforte, Frhr. v. Bruck, in 
Konſtantinopel damit begonnen habe, von der Türkei 5,000,000 
Piaſter Entſchädigung und die Uebergabe von Klek und Sutorina zu 
verlangen. „Zeigt ſich ſchon“, erklärt die Oeſterr. Korreſpondenz „im 
Zuſammenhang der Umſtände das Unbegrüngete dieſes Geruͤchtes, ſo 
wird um ſo mehr ein jeder, der überhaupt die Verfahrungsweiſe der 
K. K. Regierung zu beobachten ſich angelegen ſein ließ, ſich überzeugt 
halten, daß es Oeſterreichs Art und Brauch nicht iſt, den Moment 
der Bedrängniß eines Staates zu wählen, um ſolche Forderungen 
zu ſtellen oder ſonſt von der Schwierigkeit ſeiner Lage Nutzen zu ziehen.“ 

Frankreich. 

Paris, den 15. Juli. Der Moniteur bringt heute einen mit 
Heſſen-Kaſſel abgeſchloſſenen Vertrag zur gegenſeitigen Auslieferung 
von Verbrechern. — Das Pays enthält ſich noch immer jedes Com⸗ 
mentars über die zweite Neſſelrode'ſche Note. Es hatte geſtern geſagt, 
daß es dieſelbe heute würdigen werde; ſtatt des augekündigten Artikels 
aber bringt es die [vorgeſtern mitgetheilte] Autwort des Hru. Drouin 
de l' Huys auf die erfte Note, jedoch unter Vorausſchickung der nachſte⸗ 
henden Zeilen, die mit der Beurtheilung, welche Patrie und Conſtitu⸗ 
tionnel der zweiten Note angedeihen ließen, im entſchiedenſten Gegen⸗ 
ſatze ſtehen: „Hätten wir nicht geglaubt, heute dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen das Wort laſſen zu muͤſſen, jo würden wir das zweite Rund⸗ 
Schon gegenwärtig 


welche dieſes Akteuſtück erregen konnte, völlig begreifen und die darin 
enthaltenen faktiſchen Irrthümer beklagen, uns dennoch ſehr hüten 
werden, deſſen Bedeutung zu übertreiben. Weit entfernt, darin eine 
Kriegsdrohung zu erblicken, haben wit vielmehr Vergleichs-Tendenzen 
darin entdeckt, die ſich unter herben Formen verſtecken. Rußland trachtet 
offenbar, ſein Verhalten zu rechtfertigen; es will deshalb dieſe Recht⸗ 
fertigung nicht dadurch unmoglich machen, daß es ſein Verfahren ſchlim⸗ 
mer darftellt. Wir behalten uns den Beweis vor, daß weit mehr nach, 
als vor dieſem Aktenſtücke, alle Wahrſcheinlichkeiten, wenn es auch noch 
Eventualitäten für den Krieg gibt, zu Gunſten des Friedens ſind.“ — 
Das Sidele kündigt mit geſperrter Schrift an, daß ein Dampfboot 
mit Regierungs-Depeſchen heute nach Konſtantinopel abgeht. Ueber 
den Juhalt derſelben vernimmt man nichts. Der obige friedliche Ar⸗ 
tikel des Pays könnte aber leicht mit deuſelben in Verbindung ſteen. 
Auch behauptet das Siecle, daß die Engliſche Regierung darauf be⸗ 
ſtanden habe, noch einen Verſuch zur friedlichen Beilegung der Orien— 
taliſchen Zwiſtigkeiten zu machen. — Der Gonftitutionnel, der die 
zweite Neſſelrode'ſche Note ſo heftig angriff, iſt auch heute noch kriege⸗ 
riſch geſtimmt. Er glaubt zu wiſſen, daß ein Projekt zur friedlichen 
Bellegung der Ruſſiſch-Türkiſchen Zwiſtigkeiten vorliegt, ſcheint aber 
im Widerſpruch mit dem Pays nicht zu glauben, daß dieſes Projekt je 
zur Ausführung kommen werde, und ſieht in der Note vom 2. den 
deutlichen Willen Rußlands, der Mäßigung des Weſtens keine Rech⸗ 
nung zu tragen. 

— England hat Frankreich im Stich gelaſſen. Morgen ſoll ein 
Manifeſt des Kaiſers erſcheinen, welches bekannt machen wird, daß, 
da England ſeine gegen Frankreich eingegangenen Verpflichtungen nicht 
erfüllt hat, die Franzöſiſche Regierung nicht den Don Quixote Euro⸗ 
pa's fpielen will und deßhalb ihre Flotte nach Frankreich zurückberufen 
wird. Ob dieſe Nachricht begründet iſt, weiß ich nicht. Gewiß iſt aber, 
daß England ſich geweigert hat, Rußland offen entgegen. zu treten. 
Nach der letzten Ruſſiſchen Note wollte Frankreich von Unterhandlun⸗ 
gen nichts mehr wiſſen und ſchlug dem Eugliſchen Cabinette vor, an 
Rußland ein dahin lautendes Ultimatum zu richten. England ging 
darauf nicht ein, wie auch die Erklärung Lord John Ruſſel's in der 
gestrigen Unterhaus⸗Sitzung beweiſtt. So wird ſich denn wohl die hie⸗ 
füge Regierung, wenn auch nicht auf die glängendfte Weife, doch ehren⸗ 


voller als England, aus dem Türkiſch⸗Ruſſiſchen Zwifte zurückziehen. 
ſchreibt die Z. f. N., hat 


An der Börſe herrſchte große Beſtürzung. (K. Z.) 
Großbritannien und Irland. 
London, den 14. Juli. Die Stimmung gegen Rußland iſt 


ſeit der Oberhaus-Sitzung von vorgeſtern Abends und ſeit der letzten 


Circular⸗Note des Grafen Neſſelrode um Vieles bitterer geworden. 
Lord Clarendon läuft Gefahr, mit ſeiner Verſicherung, den „aumaßen⸗ 
den“ Bedingungen Rußlands kein Gehör geben zu wollen, beim Worte 
genommen zu werden, und die Organe der entgegengeſetzteſten Par⸗ 
teien fangen an, der Welt den Glauben zu predigen, daß Rußland es 
auf einen Krieg mit den weſtlichen Mächten abgeſehen habe, und daß 
man den hiugeworfenen Fehdehandſchuh aufheben müſſe, daß als Aut⸗ 
wort auf die Forderungen Rußlands das Erſcheinen der Engliſchen 
Flotte vor Konſtantinopel eine Nothwendigkeit ſei. Die Times Bu 
bewahrt ihre Kaltblütigkeit und bringt heute einen Artikel über 9 775 3 
tung Oeſterreichs. „Wir haben“ — ſchreibt fie — „dem De And 
daß die Oeſterreichiſche Regierung ſich zur Belebung Be Gerücht 
Serbiens auſchicke, keinen Glauben beigemeſſen, dennoch bleibt die 


iſt auch ſchon durch unſere Miniſter widerlegt. f ; 
Stellung des Win nn in vermittelten Rage eines ihrer 


merkwüuͤrdigſten Elemente und erfordert deshalb unſere besondere Be⸗ 
achtung. Die Wichtigkeit Oeſterreichs für das politiſche Gleichgewicht 


und die Ruhe Europa's hatte durch nichts auffallender, als eben durch 


die jüngſten Ereigniſſe, bewieſen werden können, und wir wagen die 
Behauptung auszusprechen, daß dieſe Exeigniſſe nie Statt gefunden 
hätten, wäre Deiterrei auf feinem hohen Staudpunkte ſtehen und 
feiner traditionellen Politik tren geblieben wäre. Die Bewegung von 1848 
und der Kampf im Jahre 1849 brachten es in einen Zuſtand der Abs 
hängigkeit, 
Gleichzeitig ſind ſeine freundſchaftlichen Beziehungen zur Pforte durch 
die Flüchtlings-Frage geſtört. Auf die unkluge Expedition Omer Pa⸗ 
ſcha's gegen Montenegro folgte die Sendung des Grafen Leiningen, 
deſſen Erfolge als Aufmunterung für die noch gewiſſenloſeren Forde⸗ 
rungen des Fürſten Menczikoff dienen mußten. Und gerade in dem 
Augenblicke, wo Herr v. Bruck als Friedensſtifter in Konſtantinopel 


tern, aber umſonſt; und wir find überzeugt, daß, wenn die vier Mächte, 
die Rußland in dieſer Frage gegenüberſtehen, unverhohlen erklären, daß 
ſie in ihrer Politik einig und auf jede Gefahr hin entſchloſſen ſind, An⸗ 
maßungen zurückzuweiſen, a 
pa's fo ſehr im Widerfpruche ftebent, das Kabinet von Petersburg ſich 
ezwungen ſehen y 
Sitotans 3 immer auf die Furchtſamkeit Einiger und die Abhäns 
gigkeit der Anderen. 


zu können, als ob Deutſchland nicht exiſtire oder kei , 
allgemeinen Europäiſchen Politik hätte.“ rn 


London, den 16. Juli. Was man hier über die Vermitt⸗ 
lungs- Verſuche zur Schlichtung der Ruſſiſch⸗Türkiſchen 
Streitfrage erfährt, läuft im Weſentlichen ungefähr auf Folgendes 
hinaus. Der Inhalt der vermittelnden Noten, welche von den Re⸗ 
gierungen Englands, Frankreichs und Oeſterreichs nach Petersburg 
geſchickt worden ſind, iſt noch ein tiefes Geheimniß ſelbſt für jene, die 
dem aus wärtigen Amte ſehr nahe ſtehen. Von einer Collectiv-Note 
iſt keine Rede. Es hat vielmehr England fpecielle Vorſchläge gemacht, 
Frankreich hat dieſe der Hauptſache nach genehmigt, aber doch einige 
Modificationen für nöthig erachtet und deshalb auch ein ſpecielles 
Aktenſtück formulirt, und Hr. v. Bruck hat ebenfalls eine Reihe von 
Vermittlungs⸗Vorſchlägen zu Papier gebracht, die von den Geſandten 


der Weſtlichen Mächte in Konftantinopel und von der Pforte ſelber 


genehmigt wurden. 5 
ußland und 

Warſchau, den 17. Juli. Mae Sli berichten folgenden 
glücklichen Fluchtverſuch aus dem Kaukaſus: Es waren im December 
v. J. der Unteroffizier Gotowicki und der Dragoner Dudatiew, beide 
vom Regiment Kronprinz von Würtemberg, welches einen Theil der 
Kaukaſiſchen Armee bildet, von den Bergbewohnern gefangen genom⸗ 
men und nach der Ortſchaft Miatla gebracht worden. Gotowickt wurde 
alsbald in eiſerne Feſſeln geſchmiedet, und nur Dudattew genoß, nach 
einer kurzen Haft in einem unterirdiſchen Kerker, eMIGET Freiheit. Doch 
mochte Beiden ihr Zuſtand nicht recht bebagen fie beſchloſſen demnach 
zu fliehen. Eines Abends benußte en eine paſſende Gelegen⸗ 
heit, nahm feinen Unterofſtsles auf bie Se dilherg und eilte mit feiner 


Laſt einem naben Fluſſe zu, in deſſen Schilf ſie ſich, bis ſie vor jeder 


erfolgun ſicher waren, verbargen, um ſich dann dur 
08 jenfeltige Ufer zu begeben. Hier erſt befreite Hie ee a" 
meraden, ſo gut es ging, von feinen Feſſeln, und nach ſechs ſauren 
Tagen kamen fie in Fort Eugeniuſchowa glücklich an. Auf dem ganzen 
Wege mußte Gotowicki getragen werden, da die Feſſeln ihn fo gelähmt 
hatten, daß er zum Gehen unfähig geworden war. Der Kaiſer, von 
dieſem Vorfall in Keuntniß geſetzt, verlieh dem Dudattew die filberne 
Rettungsmedaille und ließ ihm noch obenein 150 R. S. auszahlen. 


16 an “Agjen. iteur“ hat geit 

Brüffel, den 10. „ Der „Mon eſtern das 
neue Geſetz 0 Bezug auf die 15 dem ee gardengefch vorge⸗ 
nommene Abänderung Bauen. gr 9 enthält der nicht offizielle 
Theil des „Moniteurs“ den be 27 es Miniſters des Innern an 
die Gouverneure Der uo 5 ie IR Art und Weiſe der Ausfuͤh⸗ 
rung des neuen Se e Bi übten, welche mehr als 10,000 
wonhner zahlen, blei ürgergarde aktiv. 


Türkei 

Die ie des Lopd bringt folgende wichtige Mitthei⸗ 
lungen ich s iche Beilegung der Ruſſiſch⸗Türki⸗ 
r. ung iſt in der nächſten Zeit bevorſtehend. 
Heute nn wir Nachrichten der beruhigendſten Natur aus St. 
md urg. Die gemeinſamen Vorſchläge der Cabinette von London 
er . waren dort eingetroffen und dem Kaiſer Nikolaus zur Kenut⸗ 
Mi gebracht worden. Sie haben auf das Ruſſiſche Cabinet einen gün⸗ 
feen Eindruck gemacht, und auf Grundlage derſelben iſt die angebo⸗ 
ene Vermittlung Oeſterreichs angenommen worden. Wenn dieſes Fac⸗ 
tum nicht ſogleich zur offiziellen Kenntniß des Publikums gelangt, ſo 
liegt dem eine Gourtoifie gegen den K. K. Internuncins in Konſtan⸗ 


tiuopel zu Grunde, der bereits das Werk der Friedens⸗Vermittlung 
dort übernommen hat.“ 


Locales ze. 
Poſen, den 20. Juli. Am letzten Sonnabend, den 16. d. Mts. 
fand eine Sitzung der Handelskammer ſtatt, in welcher Herr Ma⸗ 
gnuſzewiez als Mitglied, Herr Heinrich Rehfiſch als Stellver— 
treter eingeführt wurden. Auf der Tagesordnung ſtand die vom Han⸗ 
delsminiſterlo angeregte Frage: ob die in Betreff der Mätler beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Vorſchriften einer Aenderung bedürfen? Die Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Jaunar 1845 hat in den §. §. 53 und 93 dem 
Miniſterlum die Befuguiß beigelegt, jene Vorſchriften im adminiſtrativen 
Wege in den dort näher bezeichneten Grenzen abzuändern und zu er⸗ 
ganzen. Es wurde anerkaunt, daß ſich das Mäklerweſen am Ort in 
wenig geregelten Verhältniſſen bewege und daß die Einführung einer 
Mäkler⸗ und Markt⸗Ordnung Noth thue. Herr Rehfiſch übernahm 
es, in nächſter Sitzung einſchlaͤgliche Entwürfe vorzulegen. Die Han⸗ 
delskammern haben nach 8 5. der Verordnung dom 11. Februar 1848 
ihr Gutachten über die anzuſtellenden Mäkler abzugeben. — Es ſollen 
die betreffenden Behörden erjucht werden, daſſelbe vorkommend einzu 
fordern, was bisher nur in einem Falle geſchehen iſt. Hiernächſt war 
auf die Frage des Handels miniſterit, welche Unterabtheilungen des 
Gentuers und welche Vielfache des Pfundes vom I. Januar 1855 ab, 
um eine Gleichmäßigkeit herbeizuführen, zur Aichung zugelaſſen wer: 
den ſollen, ein Gutachten abzugeben. Es zourde vorgeſchlagen, vom 
Centner die Bruchtheile bis auf Te als aichungsfähig zu erflären und 
für den Kleinverkehr nur 1, 2, 3, J, 5, 6, 8, 10 und 20 Pfundſtücke 
als dem Bedürfniß genügend, zuzulaſſen. — 

Zu den eingegangenen und verleſenen Schriftſtücken gehört auch 
ein Veſcheid der Öeneral-Landichafts Dircktion in Betreff der Annahme 
von Giro⸗Anweiſungen durch die Kaſſen des Iuftituts. Die Annahme 
derſelben wird auf Grund einer Beſtimmung der Kredit Ordnung, 
wonach die Eins und Auszahlungen nur in Courant erfolgen ſollen, 

Seitens dieſer Behörde abgelehnt. — Die Ausſchreibung eines Bei⸗ 

ſchlages zu den Bedſürfuiſſen der Handelskammer, die ſich weit unter 
dem Etat halten, ſoll mit Rucksicht auf den noch vorhandenen Caſſen— 
beſtand pro 1853 nicht erfolgen. 

b Poſen, den 20. Sul (Sängerfelt) Der geſtrige erſte Tag 
unferes großen Provinzial⸗-SangereFeſtes wurde faſt ausſchließ⸗ 
lich durch Proben ausgefüllt, die am Vormittage in der Kreuzkirche 
und Nachmittags in dem Cirkus ſtattfanden und überraſchend gelun⸗ 
gene Reſultate zu Tage förderten, jo daß fie bei den Sängern ſelbſt 
ſichtliche Befriedigung hervorriefen. Am Abende fand durch die Freund⸗ 
lichkeit des Hru. Direktor Wallner eine Theater-Vorſtellung auf der 
Sommerbübne, verbunden mit Konzert in dem auſtoßenden ſchönen 
Garten, ſtatt, wozu die Mitglieder des Sängerbundes freien Ein⸗ 
tritt hatten; dieſelben hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden, außerdem 
aber auch noch viele Andere, namentlich ein reicher Damenflor. Die 
Gartenräume waren in äußerſt geſchmackvoller Weiſe mit Blumen⸗ 
Guirlanden sc. ansgeſchmückt; am Eingange war eine Ehrenpforte 
errichtet, die den Sängern einen Willkommengruß zurief, und die am 
Abende mit allerliebſten Ballons illuminirt war. Neben der Ehren: 
pforte plätſcherte aus einem Blumenberge ein kleiner Springbrunnen 
hervor, deſſen Waſſermaſſe glücklicher Weiſe nur auf kurze Zeit von 
Oben herab etwas vermehrt wurde. Gegeben wurde die Poſſe „der 
Confuſiosrath“, die zwar nicht von großem Werth iſt, aber na, 
mentlich durch das wirkungsvolle Spiel des Herrn Wallner 
(Fritz Florbach) ſehr viel Heiterkeit hervorrief. Nach dem Stücke 
ſammelten ſich die Sänger auf dem Raume des zweiten Platzes 
und trugen hier mehrere Lieder, und zwar unter Direktion des Her 
Steindrunn: „Liedesfreiheit“ von Marſchner und „Abendlied“ von 
Abt, ſodaun unter Direktion des Hrn. A. Vogt: „Abendlied“ von 
Kuhlau, unter großem Beifall der Zuhörer vor. Derſelbe war in der 
That wohlverdient, deun einmal find die genannten Lieder wirklich von 
außerordentlicher Schönheit, dann aber wurden ſie auch von dem vol⸗ 
len, kräftigen Chore mit tadelloſer Präciſton und mit ergreifendem Ges 
fühl vorgetragen. Ueber die Trefflichkeit der Leiſtungen war nur eine 
Stimme und konnen wir, hiernach zu ſchließen, heute und morgen noch 
außerordentliche Genüſſe erwarten. In dem Nebengarten fand darauf 
bis zum Einbruch der Dunkelheit Koncert von der bewährten Kapelle 
des 11. Juf.⸗Regiments unter Leitung des Hru. Wendel ſtatt, wobei 
ein beſonders zu lobendes Programm gewählt war. Gegen 10 Uhr 
zogen endlich die Sänger in langem Zuge mit Fackeln, umſchwärmt 
von einer unzähligen Menſchen-Maſſe, nach dem Wilhelmsplatz, wo⸗ 
ſelbſt Kuhlaus „Abendlied“ unter Direktion des Herrn A. Vogt noch 
ein Mal geſungen wurde, womit die Feier des erſten Tages ſchloß. 

Heute Morgen um 6 Uhr hat der Bund ſeinem Protektor dem 
Hrn. Ober⸗Präſidenten v. Puttkammer, als Zeichen ſeiner Vereh⸗ 
rung ein Ständchen gebracht, wobei „Choral“ von Klein (unter Dis 
rektion des Hrn. A. Vogt), „Liedesfreiheit“ von Marſchner (unter 
Direktion des Hrn. Stein brunn) und endlich „Alpenlied“, von 
Hrn. A. Vogt komponirt und geleitet, geſungen wurden. 

Poſen, den 20. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war d Fuß 11 Zoll. 

€ Vromberg, den 19. Juli. Seit einigen Tagen iſt der hieſige 
Kleidermacher Pick im Veſitze einer Nähmaſchiue, die er aus Berlin 
von der Wittwe Pappenheim bezogen hat. Der Preis betragt 110 
Thaler. Die Maſchine iſt fuͤr Preußen und Amerika patentirt. Die 
Maſchine wird wie ein Spinnrad mit dem Fuße in Bewegung geſetzt 
und bedarf zu ihrer Handhabung nur eines Menſchen. An der linken 
Seite befindet ſich eine Nadel mit Seide oder Zwirn ꝛc., welche, ſobald 
das Werk in Bewegung geſetzt wird, eine Bewegung in ſenkrechter 
Richtung von oben nach unten, und wieder zurück macht. Das zu 
nähende Stuck wird unter die Nadel gelegt und, je nachdem die Stiche 
enger oder weiter werden ſollen, fortbewegt. Auf die dabei zu beobach⸗ 
tende Richtung kommt es gar nicht an, dieſelbe kann gerade oder krumm 
ſein. Es wurden uns mehrere von der Maſchine gearbeitete Nähte vor⸗ 
gelegt, als: 1 Aermel, verſchiedene Steppereien ꝛc. Am beiten war die 
Steppereien gelungen; doch ſollen auch alle andern Nähte ſicher und 
gut ausgefuͤhrt werden können. In Bezug auf die Leiſtungsfähigkeit 
ſoll die Maſchine das Dae e ca. 50 pCt., der gewöhnlichen 
Arbeitskräfte leiſten. In einer Minute ſoll ſie z. B. eine Elle Naht 
liefern. g 

Die Stadt Inowraclaw hat, wie ich höre, dem Staatsminifterio 
eine Denkſchrift überreicht, worin die Zweckmäßigkeit einer Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Inowraclaw und Bromberg nachgewieſen wird, 
und gleichzeitig die Mittel angegeben worden find, wie die Ausfuhrung 
des projektirten Baues wohl zu erzielen wäre. 

Der Beſitzet einer Eiſengießerei und Maschinen » Bau + Anſtalt, 
E. Kämmerer, hierſelbſt hat vor Kurzem für feine bereits in Eng⸗ 
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land und einigen anderen Staaten patentirten Breitſäemaſchinen auch 


das Patent für die Vereinigten Staaten Amerikas erhalten. 

Das Wetter it bei uns recht fruchtbar und berechtigt in Bezug 
auf die nahe Getreideernte zu den beſten Hoffnungen. 5 

Die vor wenigen Wochen noch ſtark graſſirenden Pocken ſcheinen 
immer mehr und mehr zu verſchwinden, ſo daß das gänzliche Erlöſchen 
der Krankheit wohl bevorſteht. Ebenſo ſcheint die ſehr befürchtete Toll⸗ 
wuth unter den Hunden nur auf den in einer früheren Nr. dieſer Zei⸗ 
tung berichteten einzelnen Fällen beruht zu haben. Nichtsdeſtoweniger 
dauert die Vorſichtsmaßregel in Betreff der Einſperrung der Hunde 
noch fort. 

8 92 der letzten Nummer des Kreisblattes werden ſämmtliche Po— 
lizeibehörden des Kreiſes Seitens des Landrathes aufgefordert, der 
Hebeammeupfuſcherei mit Strenge entgegenzuwirken, und demgemäß 
jeden Kontraventionsfall zu verfolgen und zur Beſtrafung zu bringen, 
da nach einer Mittheilung der Königl. Regierung im verfloſſenen Jahre 
1310 Entbindungen im hieſigen Kreiſe ftattgefunden haben, die von 
unbefugten Perſonen beſorgt worden ſind. g 

Mit dem Bau des in Fordon neu zu errichtenden Correktious⸗ 
hauſes geht es feit dem 3. Juli e. rüſtig vorwärts. Die Baukoſten 
find auf 35,000 Reihlr. veranſchlagt worden; in zwei Jahren ſoll der 
Bau beendet ſein. 

E Natel, im Juli. Die Hagelwetter, welche in dieſem Jahre 
auch unſere Provinz mehr, als es ſeit lange der Fall war, heimſuch⸗ 
ten, ſcheinen die Sicherheit unſerer Gutsbeſitzer dem Hagelſchaden 
gegenüber, gegen den ſich die meiſten derſelben nicht verſicherten, 
wankend gemacht zu haben. Am Löten d. Mts. traten, wie es heißt, 
auf Anregung des Herrn v. Treskow auf Grocholin, eine Anzahl 
Gutsbefiger aus den Kreiſen Mogilno, Schubin und Wirfig hierſelbſt 
mit der Abſicht zuſammen, eine gegenſeitige Hagelſchaden-Verſicherung 
zu gründen. — Obwohl nun die Berathung hierüber keine Ueberein⸗ 
ſtimmung erzielen konnte, und die Verſammlung ohne das erſtrebte 
Reſultat ſich trennte, fo if doch der Plan keineswegs aufgegeben und 
iſt eine zweite Zuſammenkunft auf Mitte September dieſes Jahres aus 
beraumt worden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gazeta W. X. Pozn. enthält in Nr. 165 folgende Mitthei⸗ 
lungen: 

Am 17. d. M., Abends 9 Uhr langten auf dem hieſigen Bahn- 
bofe die irdiſchen Ueberreſte des im Jahre 1851 in Paris verftorbenen 
Generals der früheren Polniſchen Armee, Michael v. Myeielski, an. 
Dieſelben wurden dort auf einen Leichenwagen geſetzt und vom Pfar⸗ 
rer der St. Martinskirche in Begleitung mehrerer Geiſtlichen durch die 
Stadt bis zur Kurniker Chauſſee geführt, von wo fie nach Verrich⸗ 
tung der üblichen kirchlichen Ceremonieen bis Goſtyn weiter befördert 
wurden, um im dortigen Philippiner-Kloſter in derlv. Mycielski'ſchen 
Familiengruft beigeſetzt zu werden. 

Das alterthümliche Schloß in Pleſchen, das früher Eigenthum 
eines Polniſchen Königs war, hat ſeit einigen Wochen ein junger 
Mann im dortigen Kreiſe, der Nachkomme einer ſehr berühmten Fa⸗ 
milie, käuflich an ſich gebracht, und es iſt demſelben durch fein freund- 
liches, herablaſſendes Weſen, und durch feine Freigebigkeit bereits in 
dieſer kurzen Zeit gelungen, ſich die Herzen aller Nachbarn, ganz ber 
ſonders feiner Untergebenen, zu gewinnen, die fich in Anerkennung der 
von ihrem Herrn empfangenen Wohlthaten bemühen, demſelben in 
Worten und Thaten ihre Dankbarkeit und Liebe zu erkennen zu geben. 


Unſer neuer Beſitzer hat nach alter Sitte einige Hundert Landleute zum 
künftigen Sonntag auf ſein altes Schloß gebeten, um ihnen dort ein 
Gaſtmahl zu bereiten, bei welchem der Polniſche Meth die alte Haupt⸗ 
rolle ſpielen wird. Sie konnen ſich denken, mit welcher Begeiſterung 
die dan auf das Wohl eines ſo gütigen Herrn die Becher leeren 
werden! 
Mir theilen über den Inhalt des Dr. von Gaſiorowskiſchen 
Werkes: „Sammlung von Nachrichten zur Geſchichte der 
Arzneikunde in Poſen ſeit den älteſten Zeiten“, aus der 
Gazeta Wielk. X. Pozn. folgende Einzelheiten mit: 
Der Verfaſſer ſchließt ſich bei Behandlung feines reichhaltigen 
Stoffes genau an die Polniſche Literaturgeſchichte an und geht dem⸗ 
nach im achten Bande vier Perioden durch. 
Die erſte Periode umfaßt den Zuſtand der Arzneikunde in 
Polen ſeit den älteſten Zeiten bis zum Jahr 965; 

die zweite Periode erſtreckt ſich von da bis zum Jahr 1347 

‚ ober bis zur Gründung der Krakauer Akademie; 

* Ag Periode geht bis auf Sigismund 1. oder bis zum 
Jahr 1506; 

die vierte Periode reicht bis zum Jahr 1022, oder bis zu 
den Streitigkeiten, die zwiſchen der Krakauer Akademie und den 
Jeſuiten entftanden waren. } 5 | 

Der zweite Band behandelt die Geſchichte der Arzueikunde in 
Polen während der traurigſten Epoche der Poluiſchen Geſchichte und 
Literatur, nämlich von den Streitigkeiten der Krakauer Akademie mit 
den Jeſuiten bis auf Stanislaus Poniatowski, oder vom Jahr 1622 
bis zum Jahr 1764. 

Dieſe Eintheilung ſcheint inſofern am angemeſſenſten zu fein, als 
fie dazu dient, den Leſer am leichteſten zu orientiren. Die Art und 
Weiſe, wie der Verfaſſer eine jede Periode behandelt, iſt folgende: Zu⸗ 
erſt führt er die Umſtaͤnde an, welche auf die Bildung der Polniſchen 
Nation und dadurch auf die Vervollkommnung, der Arzueikunde am 
meiſten einwirkten; alsdann zeigt er die Hinderniſſe, die einem größer 
ren Fortſchritte der Wiſſenſchaften entgegenſtanden; hierauf beſpricht 
er umſtändlich die peſtartigen Krankheiten, die in der betreffenden Per 
riode in Polen herrſchten; endlich giebt er höchſt intereſſante Nachrich 
ten über die Aerzte und deren Schriften und theilt die Biographien der 
berühmteſten Aerzte, ſo wie ein Verzeichniß der wichtigſten Schriften 
9 mit. 0 

eber die Aerzte und deren Schriften, die in den erſten Jahr⸗ 
hunderten der Polnischen Geſchichte freilich ſelten find, wi der Ver⸗ 
faſſer aus dem Grunde um ſo ausführlichere Nachrichten mit, „da⸗ 
mit er“, wie er ſelbſt in der Vorrede zum erſten Bande ſagt, „den 
Ausländern, die den Polen den unverdienten Vorwurf machen, daß 
ſie aus den älteften Zeiten ihrer Geſchichte gar keine mediziniſche Schrif— 
ten befigen, den thatſächlichen Beweis von dem Gegentheile liefere.“ 
„Mögen ſich die Ausländer“, fährt er fort, „doch endlich überzeugen, 
welche Unkenntniß ihr flaches Urtheil über dieſen Gegenſtand verräth 
und mögen fie aus der Geſchichte lernen, daß die Polen feit den Altes 
ſten Zeiten, fo oft nur ihre politiſchen Verhältniſſe es geftatteten, auch 
nicht eine Wiſſenſchaft vernachläſſigt haben.“ (Bd. 9 S. 86.) In 
der erſten vorchriſtlichen Periode forſcht der Verfaſſer nach den Anfän⸗ 
gen der Arzneikunde in Polen; er führt die Slaviſchen Gottheiten an, 


deren Hülfe das Volk in Krankheitsfällen anzuflehen pflegte, und cha⸗ 
rakteriſirt dieſelben näher, er erwähnt die damals gebräauchlichſten 
Heilmittel, die ſich zum Theil bis jetzt unter dem Volke erhalten haben, 
und bezeichnet die Perſonen, welche ſich mit der Heilkunde beſchäftig⸗ 
ten. In letzterer Beziehung ſagt er: „Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
und den Spuren zufolge, die ſich davon noch hin und wieder unter 
dem Polniſchen Volke, das an den Sitten der Vorfahren treu feſt 
hält, finden, kann man annehmen, daß die Arzneikunde in Polen 
denſelben Anfang gehabt hat, wie bei andern Völkern des Alterthums. 
Zuerſt beſchäftigten ſich nämlich mit derſelben nur Perſonen, welche 
die meiſte Erfahrung hatten, wie man dies noch heut zu Tage bei uns 
ſieht; denn faſt in jedem Dorfe findet ſich ein Greis, gewöhnlich der 
Hirt, oder eine alte Frau, die „kluge“ genannt, zu denen die Land⸗ 
leute bei Krankheiten der Menſchen und Hausthiere ihre Zuflucht neh⸗ 
men.“ Intereſſante Nachrichten giebt der Verfaſſer noch über den Ge⸗ 
brauch der Bäder in der erſten Periode, die damals weit allgemeiner 
in Polen waren als in ſpäteren Zeiten, und namentlich unter den 
Wahlkönigen, wo fie ſaſt ganz außer Gebrauch kamen. 

In der zweiten Periode, welche die Zeit der Herrſchaft der Piaſten 
umfaßt, zeigt der Verfaſſer, wie der wiſſenſchafkliche Geiſt und die 
Bildung des weſtlichen Europas und damit zugleich die Anfänge der 
Arzeneiwiſſenſchaften in Polen allmählig Aufnahme fanden. Der erſte 
bekannte Arzt war der Pole Johann Swera, der um das Jahr 950 
lebte. (Band J., Seite 51.) 

Der gelehrte Mathematiker und Phyſiker Ciolek (Vitelion), der, 
wie Dr. v. Gaſiorowski ſagt, durch ſein Werk über die Optik im 13. 
Jahrhundert Polen einen unſterblichen Ruhm in der gelehrten Welt 
erworben hat, ſchrieb, obwohl er eigentlich kein Arzt war, das erſte mes 
dieiniſche Buch, nämlich über die Anatomie des Auges. 

(Fortſetzung folgt.) 


Theater. 

Die Montagsvorſtellung brachte zwei ſehr ergögliche Luſtſpiele; 
beſonders excellirte Herr Direktor Wallner im „Vetter“ von R. Bene⸗ 
dir; es kann wohl dieſe Rolle nicht mit mehr Bonhommie und ge⸗ 
müthlicher Komik gegeben werden, als Herr Wallner hineinzulegen 
verſtand; dabei gab die freundlich-gutmüthige Maske, das höchſt ko⸗ 
miſche Erſchrecken, die ſich jeden Augenblick verſchnappende Plauder⸗ 
haftigkeit, die Verlegenheit bei ſeinen Ausreden und kleinen Lügen ein 
höchſt ergögliches Bild eines gutmüthigen, confufen Allerwelts vertrau⸗ 
ten. Herr Wallner wurde lebhaft applaudirt und zum Schluß hervor⸗ 
gerufen. Auch die übrigen Mitwirkenden ſpielten recht brav, beſonders 
zeichnete ſich noch Frl. Cohnfeld als „Wilhelm“ aus; fie gab die⸗ 
ſen verliebten, neckiſchen Windbeutel beſonders in den Scenen, wo er 
von ſeinem Herzen und von ſeiner Liebe zu Luoiſe ſpricht, vortrefflich 
und hatte auch in ihrem Aeußeren ganz den Habitus eines muthwilli⸗ 
gen Knaben. Auch Frau Wallner gab in der etwas malitiöſen Rolle 
der eiferſüchtigen „Pauline“ den richtigen Ausdruck und viel Leben. 

Das Vaudeville „Wer ißt mit?“ ergötzte gleichfalls durch die 
gute Darſtellung des „Duval“ (Hrn. Rennert), der „Guſte“ (Frl. 
Lange) und des „Appel“ (Herrn Keller). 

Bromberg, den 19. Juli. Am Freitage, den 15. d. M., wurde 
die beſonders in muſikaliſcher Beziehung ausgezeichnete Oper: „Die 
Hochzeit des Figaro“ von Mozart gegeben, und im Ganzen auch ſehr 
gut durchgeführt. Den „Figaro“ fang und ſpielte Hr. Jo oſt mit vie⸗ 
ler Routine; die Bravour-Arie im J. Akte: „Da wo Schwerter und 
Lanzen dir ſchimmern ꝛc.“ gelang ihm vorzugsweiſe ſchön. Der Sän⸗ 
ger entwickelte bei dem Vortrage das noͤthige Maß von Kraft und 
Feuer, und gewährte dadurch dieſer Geſangsnummer das entſprechende 
Colorit. Hr. Wrede war als „Graf Almaviva“ recht wacker, ebenſo 
Frau Schröder⸗Dümmler als des Grafen „Gemahlin“; zu bes 
dauern blieb es nur, daß die Stimme der geſchätzten Sängerin nament⸗ 
lich bei den Piano's immer affieirt erſchien. Frl. Herwegh als „Su⸗ 
ſanna“ befriedigte; in der Verkleidungsſcene des 2. Aktes ſang ſie je⸗ 
doch zu wiederholten Malen, dem Chernbim ein Häubchen auſſetzend: 
„Und ſeh mir“ auſtatt „ſieh' mir ins Geſicht!“, auf welchen leicht zu 
vermeidenden Irrthum wir hiermit aufmerkſam machen wollen. Fräul. 
Müller führte ihre Rolle als „Cherubin“ im Allgemeinen brav durch, 
und brachte auch die komiſchen Momente recht wirkſam zur Geltung. 
Von den Euſemble's heben wir beſonders das Finale des 2. Aktes her 
vor, das mit großer Sicherheit und Reinheit exekutirt wurde. Das 
Haus war nicht ſo beſetzt, als es die Trefflichkeit der Oper verdient 
hätte. 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 19. Juli. Weizen loco 68 a 72 Rt. Roggen loco 565 
a 61 Rt., p. Juli 56% a 61 Mt, verk., p. Juli⸗Auguſt 54} a 534 a 533 
a 54% Nit. verk., p. Auguſt⸗ September 53 Rt. bez., p. Sept.⸗ Okt. 511 


a 51 Mt. verk., p. Okt.⸗Nov 50 a 494 Rt. verk. 


Oktob. 102 a 1047 Nt. bez., 102 Rt. Br., 103 Mt, Gd., p. Okt.⸗Nov. 
65. Rt. bez. u. Br., 103 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dec. 102 Rt. Br., 103 
t. G 


Leinöl loco und Lief. II Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 274 Rt. bez., p. Juli u. Juli⸗Auguſt 27 a 
264 Rt. verk. u. Gd., 272 Rt. Br., p. Auguſt⸗September 27 Br., 
27 Rt. Geld., p. September-Oktober 247 Rt. bez. u. Gd., 244 Mt. Br., 
p. Okt.⸗Nov. 23 Mt. bez, 234 Rt. Br., 233 Rt. Gd. 

Weizen feſt bei geringem Umſatz. Roggen zu weichenden Preiſen ver⸗ 
kauft, ſchließt feſter. Ruböl höher bezahlt. Spiritus feſt. 

Stettin, den 19. Juli. Warme Luft, bedeckter Himmel. 

Weizen unverändert, 54 W. 90 Pfd. gelb. Schlef. ſchw. 73 Rt. bez., 52 
W. 92—93 Pfd. ganz extra feiner Bromberger jetzt abzuladen frei hier 78 
Rt. bez., 89 — 90 Pfd. gelb. p. Sept.⸗Okt. 73 Ni. bez. 

Roggen matter, I Ladung 89 Pfd. mit Maßerſatz außer Conditon 574 
Ri. bez., 82 fd. h. Juli 55 Rt. bez. u. Br, p. Juli⸗Aug. 534 Rt. Gd., 
p. Auguſt⸗Sept. 523 Rt. Br., p. September⸗Oktober 51 Rt. Br. 

Heutiger Landmarkt 
Roggen 
5 A 3 


ne 66 a 70 Ni. ben, 10% Rt. b Gd A 

uͤböl behauptet, P. Juli 10 Rt. bez. u. Gd., p. Aug.⸗Sept. 10 

Ri. Geld, 107 Mt. Be. 5. Sept. Ott 107 Ni. be, 10 Ri. Br. ‚gt 

tober-Rovember 104 Mi. bez, P- Nov.⸗December 1044 Rt. bez., 11 At. Br. 
Spiritus nuverändert, loco ohne Faß 134 9 Gd., p. Juli 135 8 bez., 

p. Juli⸗Auguſt 1359 bez. u. Gd., 132 2 Br., p. Sept.⸗Okt. 15 $ bez. und 

Geld 


Ger Hafer Erbſen. 
36 1 30. 30 2 33. 68 4 


Von Bordeaux und Cette gehen große Klagen ein über den traurigen 
Stand der Blüthe des Weinſtocks, man befürchtet, daß ungemein wenig 
fleine Weine zu erwarten ſtehen und fo hat ſich der Preis von 7 Spritt 
in Cette auf 130 Frs geſtellt 


Verantw. Medakteur: C. E. 1 Violet in Poſen 


Alge ken Fremde. 
E om 20. Jult.“ Er l 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Rozuowski aus Areu⸗ 
gowo, v. Wilkonski aus Wapno, v. def aus Rudki und Spei⸗ 
chert aus Mochel; Dr. philos. Bieſenthal und Cand. theol. Ganz aus 
Berlin; Miſſionair Krureez aus Breslau; Kaufmann Bending aus 


4 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Goski aus Kozuſzkowa wola, 


4 1 : Neuſtadt b. P., Oettinger aus Rackwitz, Braun aus Mawicz, Appel 
v. Radollski aus Bieganowo, v. Lukaſzewiez aus Targowice, v. Kalk⸗ 


Beipgig; „bie aud gels re, e aus Koſten, Arnswalde aus Obrzycko, Citron aus T ſzno, Wi 
! o, rzemeſzuo, Wie⸗ 


aus Krakau und Reichardt aus London. 


HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lehmann aus Stettin, John 
aus Magdeburg und Schiff aus Berlin; Prediger Bellſon aus Berlin; 
Kreis⸗Ger.⸗Direklor Odenheimer und Gerichts⸗Aſſeſſor v. Grabowski 
aus Schroda; die Gutsb. v. Nieswiaſtowski aus Skupia und Rahm 
aus Woynowo. 

BUSCWS HOTEL DE ROME. Gutsb. von Zochlineki aus Piarefi; 
Oberamtmann Hildebrand aus Dakow; die Kaufleute David und 
Cohn aus Berlin, Orlopp und Wienſche aus Leipzig. 

SCHWARZER ADLER. Apotheker Rehfeld aus Trzemeſzuo; Probſt 
Giefkiewiez aus Strzelce; Gutspächter Wendorff aus Pruſiec und 
v. Zaborowski aus Ikowiec. f 

BAZAR. Appell.⸗Gerichtsrath v. Kurnatowski aus Bromberg. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Kottlorzig aus Bernſtadt und 
Malke aus Pinne; Partikulier Jaeinski aus Trzemeſzuo und Gutsb. 
v. Goslinowski aus Stajkowo. 


HOTEL ZUR KRONE. 


ſtein aus Stawiany und Johannes aus Dziekanowiee; Zuckerſiede⸗ 
meiſter Reich aus Stettin; Inſpektor Walsleben und Lehrer Gayda 
aus Bednary; Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Clercons aus Pogorzelice; Probſt 
Lewandowski aus Jarocin und Kaufmann Bauer aus Nafel. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Kupferſchmiedemeiſter Taube, Fär⸗ 
bermeiſter Röſtel und Sekretair Eugen aus Neuſtadt b. P.; Lehrer 
Roſenthal aus Gratz; Geiſtlicher Framski und Gymnaſiaſt Framski 
aus Gneſen; Gutsb. Graf Zoͤktowski aus Ujazd. 

WEISSER ADLER. Kaufmann Kruffky aus Pleſchen; Bürger Wein⸗ 
ling und Wirthſchafts-Verwalter Pfeiffer aus Santomysl. 

HOTEL DE VIENNE. Die Privatmänner v. Merfeld, v. Skowinski 
und Bock aus Bromberg; Gutspächter v. Haydes aus Solenczin. 

Partikulier Mann aus Schrimm; Maler 

Vogt aus Culm; Lehrer Ruſſak und die Kaufleute Salomonski aus 


Gneſen. 


Zerkow. E 71 % 

PRIVAT-LOGIS. Miſſtonair Laasner aus Alexandrien, 
macherſtraße Nr. 
Martin Nr. 56.; Kanter Heuſch aus Frauſtadt, l. Gerberſtr. Nr. 46. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


ner aus Czarnikau, Aſchenheim und Frau Kaufmann Sulke aus 


EICHENER BORN, Handlungs» Gehülfe Bochynski aus Schrimm; 
die Kaufleute Löw 1 ; 

DREI LILIEN. it aus Nekla, Kempe und Löwy aus Skarboſzewo. 
naſiaſt Cichoſzewski aus j 0 5 A. 

non ZUM SCHWAN 000 Gutspächter Harmel aus Lesniewo 
mann und Fabius aus Santomysl 

GOLDENES REH. Die Handelsleute Herrmann und Poſener aus 


Wirihſchafts⸗Inſpektor Holger aus Pawkowice; Gym⸗ 


Die Kaufleute Kaphan aus Schroda, Rei⸗ 


log. Schuh⸗ 
14.1 Schauſpieler Keßler aus Danzig“ ie 


Edietal-Citation. 

Der im Jahre 1831 oder 1832 in einem Alter 
von 18 oder 19 Jahren auf Grund eines Regierungs— 
Paſſes nach England gegangene, ein halbes Jahr 
ſpäter aber verſchollene Schueidergeſelle Hirſchel 
Aufrecht aus Rogaſen, Regierungsbezirk Poſen, 
fo wie die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer, werden hierdurch öffentlich 
vorgeladen, ſich vor oder in dem auf den 7. Sep⸗ 
tember 1853 Vormittags 11 Uhr zur Legitimation 
angeſetzten Termine vor dem Herrn Kreis-Richter 
Bauermeiſter hierſelbſt in unſerm Geſchäftslokale 
ſchriftlich oder perfönlich zu melden und die weiteren 
Anweiſungen zu gewärtigen, widrigenfalls der Hirſch 
Aufrecht für todt erklärt, ſein Nachlaß ſeinen legi⸗ 
timirten Erben ausgeantwortet, feine unbekannten 
Erben und Erbnehmer aber mit ihren etwanigen 
Anſprüchen präkludirt werden werden. 

Rogaſen, den 22. September 1852. f 
Königliches Kreis-⸗Gericht. 1. 

Bekanntmachung. 

Der Handlung Lubenau Wwe. & Sohn hier⸗ 
ſelbſt find nach deren Anzeige vom 15. d. M. in der 
Nacht vom 2. zum 3. d. M. mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs in ihr Geſchäfts-Lokal folgende Renten⸗ 
briefe der Provinz Poſen: 

Litt. A. Nr. 3885. über 1000 Rthlr, 
Litt. B. Nr. 90 l. über 500 Rehlr. 
nebſt Coupons entwendet worden. 

Dieſes wird mit der Aufforderung bekannt gemacht, 
daß Derjenige, welcher rechtmäßiger Inhaber der 
angegebenen beiden Rentenbriefe und Coupons zu 
| fein behauptet, ſich ohne Verzug bei der unterzeich⸗ 
neten Behörde zu melden hat, widrigenfalls die 
Amortiſation dieſer Geldpapiere nach Ablauf der 
geſetzlichen Friſt und, wenn ſolche während derſelben 
auch ſonſt nicht zum Vorſchein kommen follten, von 
der genannten Handlung wird in Antrag gebracht 
werden können. 

Poſen, den 18. Juli 1853. 

Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Poſen. 


Wen: Auktion. 


Montag am 25. Juli e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
Lokale Breiteſtraße Nr. 18. 


800 Flaſchen Rothwein und 
200 Flaſchen Rheinwein 


Poſen, den LI. Juli 1853. ü gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver— 
Königliche Regierung. v. K ries. ſteigern. & Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


. 


Königl. Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 

1) Mit der am 2. Auguſt d. J. beginnenden Weiter- Eröffnung der Oſtbahn von Braunsberg 
bis Königsberg tritt für die Strecke Marienburg- Königsberg von dieſem Tage ab folgender 
Fahrplan in Kraft: 

a) in der Richtung nach Berlin 

Zug II. Zug IV. Zug VI. 
Morgens Abends Mittags 
Abfahrt von Königsberg 10 Uhr 20 Min. 10 Uhr 30 Min. 11 Uhr 50 Min. 
Ankunft in Marienburg 2 » 15 ⸗ 952 R 
b) in der Richtung nach Königsberg 


Sommer⸗Theater zu Poſen. 
Freitag den 22. Juli. Hans Jürge. Schau⸗ 
ſpiel in! Akt von Holtei.— Darauf folgt: Er iſt 
nicht eiferſüchtig. Luſtſpiel in 1 Ake von 
Elz. — Zum Schluß: Eine möblirte Woh⸗ 
nung. Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Göruer. 


Unfere am geſtrigen Tage zu Schokken vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung beehren wir uns, Der. 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Duſznik, den 20. Juli 1853. 
Herrmann Fiſcher, 


den und Bekannten, denen wir uns bei unſerer Ab- 
reife nach Breslau perſönlich nicht empfehlen konn⸗ 
ten, ſagen wir hierdurch ein herzliches Lebewohl! 
Poſen, den 19. Juli 1853. 
E. Raſche und Familie. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Brennholz-Bedarfs für die Kö⸗ 
nigliche Regierung, die beiden hieſigen Königlichen | 
Gymnaſien, die Königliche Luiſen-Schule und das 
Königliche Schullehrer-Seminar zum ungefähren 
Betrage von 

333 Klaftern birken Holz, 

75 z eichen = 

12 kienen » 
für den Winter 1852, ſoll im Wege der Submiſ⸗ 
en au Deuſenigen überlaſſen werden, welcher das 
eſte Material zu den verhältnißmäßig billigſten 


Preiſen liefert. Zur Abgabe der Gebot i 
einen Submiſſions⸗Termin auf — daagenn 


mittags 10 Uhr in dem Sitzungs-Zimmer der Fi⸗ 
nanz-Abtheilung in dem biefigen Regierungs⸗Ge⸗ 
bäude vor dem Regierungs-Sekretair Holtz ſch an: 
beraumt, und fordern Lieferungsluſtige auf, ihre 
schriftlichen Offerten vor dem Termine in einem ver— 
ſiegelten Convert verſchloſſen dem Regierungs-Se— 
kretair Holtzſch zu übergeben, bei welchem auch die 
Bedingungen eingeſehen werden konnen. Auch ergeht 
an dieſelben die Aufforderung, in dem Termine zu 
der beſagten Stunde zu erſcheinen, um beim Eröff- 
nen der ſchriftlichen Offerten zugegen zu ſein, indem 
Nachgebote oder ſpäter eingehende Offerten unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben und der Termin geſchloſſen iſt, 
ſobald die desfallſige Verhandlung von den Sub⸗ 
mittenten vollzogen worden. 


und 


Zug I. Zug III. Zug V. 

Mittags Nachts Morgens 
Abfahrt von Marienburg 2 Uhr 18 Min. 12 Uhr 27 Min. 9 Uhr 18 Min. 
Ankunft in Königsberg 6 = 32 = . e 


wobei die Züge in Marienburg auf den Anſchluß von Dürſchau nöthigenfalls bis zu 4 Stunde warten. 

Die Züge I. und II. find reine Perſonenzüge für alle drei Wagenklaſſen mit Beförderung von 
Eilgut und Vieh; die übrigen Züge find combinirte Perſonen⸗ und Güterzüge. 

2) Für die Strecke Stettin⸗Dirſchau⸗Danzig und Kreuz⸗Poſen bleibt der bisherige 
Fahrplan unverändert; ebenſo tritt in Bezug auf das Trajekt⸗ Verhältniß zwiſchen Dirſchau und Ma⸗ 
rienburg keine Veränderung ein. Bromberg, den 19. Juli 1853. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


C 
— Sommer⸗ Anzüge 85 


Duckskin, Caſchemir und Leinen empfiehlt die Tuch⸗ und Herren ⸗Kleider⸗Handlung von Ia 


J. H. Kantorowiez, „ 
25 


a h Markt Nr. 49. erſte Etage und Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
See ae e e e ae e e c eee 
Die Glas⸗ Un „Handlung f auch weißes Hohlglas, grüne Milchſchüſ⸗ 


in Tuch, 


e 


in der Breitenſtraße Nr. TR ſeln, Glas⸗Krauſen, alle Sorten Bier- und 
Meiſter Herrn Werner, Wein. Flaſchen, auch Porter⸗Flaſchen zu den bil⸗ 


beim Kupferſchmiede⸗Meille 
Schreib⸗ und Druckpapfere, 1 d 


empfiehlt alle Sorten ligſten Preiſen. 


Die Dritte Sendung 


echt engl. friſch. Portland⸗Cements 
iſt ſo eben angekommen und empfehlen wir davon zu 
billigen, aber feſten Preiſen. 
Baumertl & Rabsither 
in Poſen, gr. Gerberſtr. 38., goldene Kugel. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Mit dem heutigen Tage eröffne ich im Klee— 
mann ſchen Hanſe, Sapieha-Platz Nr. 6., meine 
neu eingerichtete 7 
Material Waaren⸗, Wein,, Tabaks⸗ 

und Eigarren⸗Handlung. 

Indem ich dieſelbe dem geehrten Publikum Po⸗ 
ſens und der Umgegend beſtens empfehle, verſichere 
ich bei reeller und prompter Bedienung ſtets die nie— 
drigſten Preiſe anzuſetzen. 

Poſen, den 18. Juli 1853. 

F. A. Wuttke, Sapiehaplatz 6. 


1 Beachtungswerth, t 
Da ich mein Kurzwaaren⸗Geſchäft 
0 von Markt Nr. 41. von Michaelis d. J. nach; 
Markt Nr. 71. verlege, ſo verkaufe ich meine 
6 ſämmtlichen Waaren, worunter ſich auch eine 
6 große Auswahl von Glaeee-Handſchu⸗ 
0 hen befindet, zu herabgeſetzten Preiſen und 
bitte ein geehrtes Publikum um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. L. Goldschmidt, 
0 Markt Nr. 44. 3 
Seidene Mantillen-Frangen, Spitzen, Borduren 
und Sammetbänder zu äußerſt billigen Preiſen em⸗ 
pfingen und empfehlen 
. Zadek & Comp. Markt 62. 
neben der Anton Schmidt ſchen Handlung. 


Simbeerſaft, friſch von der Preſſe, mit 
und ohne Zucker empfiehlt die Deſtillation von 


| 


4 


Ein tüchtiger Büchſenmacher⸗Geſelle findet dauer⸗ 
hafte Beſchäftigung bei 
Poſen. 


„Hoffmann, 
Büchſenmachermeiſter. 

Gartenftr. Nr. 16. iſt eine freundliche möblirte 

Ein ſchönes geräumiges Zimmer iſt Breiteſtraße 
Nr. 20. von Michaeli e. ab billig zu vermiethen. 
Näheres hierüber erfährt man in der Eiſen-Hand⸗ 
lung daſelbſt. . 

Ein Lokal, welches zu einem reinlichen Gejchäft 
verwendbar, iſt zu Michaelis zu vermiethen. Näs 
heres in der Grätzſchen Apotheke. 

CAFE ROYAL 

im Hoyerſchen Garten am Lu lſenhain. 
Donnerſtag den 21. Juli 


0 

Großes Concert 

wozu ergebenſt einladet W. Falkenſtein. 
erioren 

wurde ein Brief, welcher am 8. d. in Koften zur Poſt 

gegeben, an Herrn L. Heimann in Poſen adrej- 

ſirt iſt und einen Prima⸗Wechſel im Betrage von 444 

Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. enthielt. 

Der Wechſel war vom 5. Juli 3/ Monat ausge⸗ 
ſtellt, an die Ordre von mir Selbſt, vom Aus- 
ſteller noch nicht unterſchrieben, ſondern von mir in 
blanco acceptirt, bei Herrn Michaelis Bres— 
lauer in Poſen zahlbar, mit Stempel noch nicht 
verſehen. Der ehrliche Finder wird gebeten, den 
Wechſel bei Herrn L Heimann in Poſen abzu⸗ 
geben; vor Ankauf deſſelben wird hiermit gewarnt. 

H. Laskowiez in Koſte u., 


Posener Markt-Bericht vom 20. Juli. 


Weizen, d. Schill. z. 16 U 


Moritz Pincus, Friedrichsſtr. 36. f 4 A > 
nee) u Eu ͤ˖ Bine dar Nahe: g ito 
180 fette Hammel ſtehen in Pomarzanki | Gerste dito — 
zum Verkauf. N a 115 > 
— — uchweize 
Ein hübſcher, auf Federn ruhender Kinderwagen | Erbsen 2 dito tee TR 
ift für 4 Rthlr. zu verkaufen. Ein Spazierſtock, | Kartoffeln dito — 12122 6 
(Fiſchbeinſtock mit einem aufkletternden Panther) iſt Deus a Ar z.110.Pfd. .. .. —1— 22 6 
( ; 2 Stroh, d. Sch. 2. 1200 P£d —1 9 
irgendwo vergeſſen worden. Man bittet, denfelben | Butter, ein Fass zu 8 Pid. 1 ı 71 
in der Expedition dieſer Zeitung gefälligſt abzuge⸗ J : 2 95 8 
. arklpreis für Spiritus vom 20. Juli. — (Ni 
ben, wo auch wegen des Kinderwagens Auskunft aan Pro Tens von 120 Juar 20 802 u 
ertheilt wird. 213— 224 Rthlr. 
r 
COURS-BERICHT. 
Berlin, den 19. Juli 1853. 
Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien, 
nn ů— 
Zt. Brief. | Geld. ann 
Freiwillige Staats-Anleige » 44 | — | 1014 | Aachen-Mastrichter . . ........ N 83: 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 102 | 102 | Bergisch-Märkische .......... 1 701 
dito o 44 | 102 | 102 [ Berlin-Anhaltische 21354 
dito von 1888388 4 | 9921 993 ] dito dito Proe. ea 
Staats-Sehuld- Scheine 33 93 — Berlin-Hamburger- TEL ser 4 /— | 110 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . — — 1421] dito n deln Geist und 4 | — | 102% 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . . 3) | — 914 Berlin, Potsdam m er 954 
Berliner Stadt-Obligationen . . - . - 4 | — 1013 dito Prior. ee 4 — 993 
dito dito e ne 44 10 |" 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe... 3 — 149, gte Stelline r.. 44 1014 — 
Ostpreussische dito . 4341 — 974 Berlin-Stettiner 2 „ .., 4 > 1524 
Pommersche dito e 99, dito dito Prior. . A 2 
Posensche dito 4 = 104} Breslau-Freiburger St.. 4ı — 1241 
dito neue dito 34 — 987 | Cöln-Mindener »».-.....,, 31 — 1214 
Schlesische ren dito dite Prior 44 102 — 
Westpreussische dito —— 34 — | 964 | dito dito I. Em. Nee 
Posensche Rentenbriefe. e. 4 1002 — Krakau-Oberschlesische. .,., , ,. 4 FT. WER 
Pr. Bank-Antu; cn sin . 4 — 1104 Düsseldork- Elberfelder ... .... 44— — 
Cassen- Verelas-Bank- Aktien 4 .— 1083 J Kiel-Altonaer . r 1 
F — — | 1103 | Magdeburg-Halberstädter. . 4 | [188 
— nme dito Wittenberger 8 46 
dito dito Prior ee. 
Ausländische Fonds Nie derzeblesiseh- Mär gebe prior. 4 | 100 99 
di 1 r. 2 
Zt. Brief. Geld. eine dito Prior. 4|1— 100} 
dito Prior. III. Ser. 2444 100 
Russisch-Englische Anleie 5 Ins] — Ser 8 — 1014 
dito dito © site ee, 44.1 1008| — ee Wit.) 4 Zu 56 
1to b ausgamien % 414 — 7 dito ; ERST un 
i . p. Sehe 50 ä 1 a ar Oberschlesische List 3 34 rg 23 
Polnische neue Pfandbriefe = 5 Bin , . „ : 
dito 500 Fl. 1 — { 4 PER 5 prinz Wilhelms S. 5 20 — m . 
dito 300 Fl.-L. en 12 7 2 Rheinische ENT 7244 4 2 83 
dito. C. 300 fl. ö te (SE) Prior di 3: a 
dito B. Sr — 7 uhrort- Crefelder. 444 — 943 
Kurhessische 40 Rthl rr... = —¹ 23 Stargard-Posener n 31 — 940 
Badensche 35 Ff Il. 11 — 1 — Mlringeer „ „„ te aeea 41 — Ii 
Lübecker St.-Anleibhke . mib — — ae 9—97* rer re 4 | —. | 102 
3 h Renten- Co 1 Ilhelms- ahn. RO — | 212 
Die merklich aden beute bei ziemlieh Be Aussicht auf ‚baldige Ausgleichung der orientalischen 
Angelegenheiten, Inland. Fonds stationär. elebten Geschäft ein abermaliges bedeutendes Steigen fast 
här; ausländ. etwas besser, besonders Oestr. 52 Metalliques. — 


a Ae 
e Meisten Plätze blieben 


seh 
Paris und Wien zu erhöheter Notiz, r gefragt, 


lang Hamburg, Amsterdam in beiden Sichten, London, 


